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Vorwort 
Nach Fertigstellung der vorliegenden Dissertation ist es mir eine angenehme Pflicht, all jenen 
zu danken, welche zum Gelingen beitrugen. 

Dabei gilt mein ganz besonderer Dank Herrn Prof. Dr. H. L. Wenner für die Überlassung und 
für die Gesamtbetreuung des Themas, sowie Herrn Prof. Dr. R. Zapf für die Übernahme des 
Koreferates. Einschließen möchte ich hier auch Herrn Dr. H. Schön für die vielen wertvollen 
Hinweise und die anregenden Diskussionen, insbesondere bei der Gliederung und Abfassung 
der Arbeit. 

Nicht möglich wäre die Fertigstellung dieser Arbeit gewesen, hätte nicht das Kuratorium für 
Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft (KTBL) und die Deutsche Forschungsgemein-
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Nicht zuletzt gilt aber mein Dank den Mitarbeitern der Landtechnik Weihenstephan, welche 
mir bei den zahlreichen Zeitaufnahmen in den praktischen Betrieben halfen. Darin sollen auch 
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Vorwort zur Abschrift 
Schon Anfang der 80er Jahre war die verfügbare Zahl an gedruckten Exemplaren meiner Dis-
sertation vergriffen. Viele Wünsche nach einem eigenen Exemplar konnten deshalb nicht 
mehr erfüllt werden. Zugleich wurden jedoch die unvorstellbaren Leistungen der Textverar-
beitungssysteme auf den Kleinrechnern und den aufkommenden Personalcomputern erkenn-
bar. So reifte der Wunsch, diese Dissertation zu gegebener Zeit in digitale Form zu übertragen 
und in neuer (alter) Form dem interessierten Leser zur Verfügung zu stellen. 

Es dauerte allerdings noch 20 Jahre bis dieser Wunsch umgesetzt werden konnte. So  
begann Frau Vogl 2003 mit dem Abschreiben des Textes. Daran anschließend wurden von  
ihr die Originaltabellen und Originalabbildungen gescannt. Herr Dipl.-Ing.(FH), M.Sc., 
Dipl.-Wirt. Ing. Markus Ehrl übernahm danach die mühevolle Kleinarbeit für die Nachbear-
beitung der gescannten Dokumente und die Zusammenführung aller Teile und deren Forma-
tierung in MS-WORD. 

Noch druckfrisch wurde mir zu meinem 65. Geburtstag das erste Exemplar überreicht. Ich 
möchte meine tiefe Freude darüber nicht verheimlichen und ich möchte mich ganz herzlich 
bei Frau Vogl und Herrn Ehrl bedanken. 

In unveränderter Form mit Beseitigung von noch vorhandenen Fehlern im Original und mit 
Anpassung an moderne Textverarbeitungssysteme wird nun die Grundlage für das im „Land-
wirtschaftlichen Informations-System (LISL)“ 

1 umgesetzte Arbeitszeitkalkulationssystem für 
landwirtschaftliche Arbeiten wieder verfügbar sein. Jeder Interessent soll darauf über das 
„World Wide Web“ zugreifen können.  

 

Weihenstephan im August 2006 Hermann Auernhammer 

 

                                                
1   LISL wurde nach Abschluss der Dissertation ab 1975 als relationales Datenbanksystem entwickelt und fort-

laufend mit Daten und Modellen gefüllt. Ab 1977 wurde es an die Eidgenössischen Forschungsanstalt für Be-
triebswirtschaft und Landtechnik in Tänikon (Schweiz) portiert und dort mit eigenen Daten und Modellen 
versehen. Beide Systeme wurden ständig ausgetauscht und sind seitdem in Forschung und Lehre im täglichen 
Einsatz. 
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